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Das Ergebniß der Hanpt- und 
Stichwahlen 

liegt nunmehr abgeſchloſſen vor. Danach wird 
der nächſte Reichstag beſtehen aus 107 Mit⸗ 
gliedern des Zentrums, 71 Konſervativen, 69 
Deutſchfreiſinnigen und 10 Mitgliedern der mit 
den Freiſinnigen eng verbündeten Volkspartei, 
42 Nationalliberalen, 35 Sozialdemokraten, 
19 Vertretern der Reichspartei, 16 Polen, 
12 Deutſchhannoveranern, 10 Elſäſſern, 4 Anti⸗ 
ſemiten, 1 Dänen und dem Prinzen Carolath, 
von dem bisher nur bekannt iſt, daß er der 
Reichspartei nicht wieder beitreten wird. „Die 
„Kartellmajorität iſt alſo endgültig vernichtet 
und am ſchwerſten mitgenommen von den drei 
verbündeten Parteien ſind die Nationalliberalen. 
Dieſes Ergebniß entſpricht nach zwei Rich⸗ 
Zungen den Wünſchen der freifinnigen Partei. 
Ihr Streben mußte es ſein, die Forſetzung der 
bisherigen Politik unmöglich zu machen. Zu 
dieſem Zwecke war es nothwendig, das Kartell 
in allen ſeinen Theilen ſo ſehr zu ſchwächen, 
wie ſich das nur erreichen ließ. Erfreulicher⸗ 
weiſe iſt dies in einem Umfang geglückt, daß 
ſelbſt die Bildung einer Majorität aus den 
konſervativ⸗agrariſchen Elementen des Zentrums 
und der Rechten nicht mehr zu befürchten ſteht. 
Daneben aber war es geboten, zugleich die 
Nationalliberalen zu bekämpfen. Sie mußten in 
zweifachem Sinne als Feinde betrachtet werden, 


Politik und zugleich ſind ſie Pſe ale, 
ein politiſch und wirthſchaftlich reaktionäres 
Regiment immer von Neuem als maßvoll, frei⸗ 
ſinnig und volksthümlich spe: verſuchten. 
Sollten unſere inneren Verhäteliſſe geſunden, 
ſo mußte dieſe Legende zerſtört und mußten 
jene geſchwächt werden, deren Exiſtenzberechtigung 
und deren Werth für die herrſchenden Kreiſe 
im weſentlichen darin beſtand, daß ſie konſervative 
Geſetzesfracht unter liberaler Flagge in den 
Hafen zu bringen behilflich waren. Jetzt, 
nachdem die Kartellmajorität verweht und die 
nationalliberale Partei aus ihrer einflußreichen 
Stellung verdrängt iſt, wird die Aenderung 
der bisherigen politiſchen Richtung eine 
Nothwendigkeit; der Sieg des echten 
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Liberalismus bietet aber eine Bürgſchaft dafür, 
daß in der Zukunft wenigſtens in rein politiſchen 
und Verfaſſungsfragen nur mit einer ſolchen 
Politik wird vorwärts zu kommen ſein, die 
auf die freiſinnigen Anſchauungen der breiten 
Schichten des Bürgerthums Rückſicht nimmt. 


Es iſt durchaus erklärlich, daß die Kartell⸗ 
parteien dieſen Wechſel des Glückes, den ſie 
verdientermaßen zu erdulden haben, nur ſchwer 
ertragen; in welcher Weiſe ſie ſich aber in die 
neuen Verhältniſſe finden, das iſt überaus 
charakteriſtiſch und verdient beſonders hervor⸗ 
gehoben zu werden. 

Auch die freiſinnige Partei hatte vor drei 
Jahren bei den Wahlen ſchlimme Erfahrungen 
gemacht; doch kann man ihr zum Ruhme nach⸗ 
ſagen, daß ſie die Niederlage, die ſie erduldet, 
nicht zu vertuſchen und umzudeuteln geſucht hat. 
Sie brauchte das nicht, denn ſie war der Ueber⸗ 
zeugung, daß nicht die Prinzipien der Partei, 
ſondern äußerliche Dinge dieſe ungünſtige Ent⸗ 
ſcheidung herbeigeführt hatten. Dieſe Haltung 
nach ſchweren Einbußen konnte als Gewähr 
künftigen Sieges gelten, und ſo kann denn ent⸗ 
ſprechend auch die jetzige Aufführung der 
offiziöfen Preſſe und der maßgebenden nationals 
liberalen Zeitungen für ein ferneres Symptom 
des Niederganges der bisherigen Regierungskunſt 
und der ſo eng mit dieſer verknüpften national⸗ 
liberalen Partei angeſehen werden. 
Ees iſt begreiflich, io hehi 
e unabhängig 
vative Partei, die ihre Vertretung in 
der „Kreuzztg.“ findet, am beſten ihre Faſſung 
zu bewahren im Stande iſt. Auch dieſe 
Partei weiß, wofür ſie kämpft, 
und ein Fehlſchlag braucht nicht bleibend über 
ihr Geſchick zu entſcheiden. Ganz anders bei 
den Offiziöſen und Nationalliberalen. Dieſe 
Schaaren gleichen einem Heere, das prahleriſch 
in den Kampf zog und das, weil ihm innere 
Kraft und Widerſtandsfähigkeit fehlt, ſogleich 
nach einem unglücklichen Gefecht das Bild troſt⸗ 
loſer Zerfahrenheit bietet. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
22. Sitzung vom 7. März. 

Das Haus berieth heute das Geſetz betr. die Ab⸗ 
zweigung des Bergdepartements von dem Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten und deſſen Stellung unter 
das Handelsminiſterium. 

Richter vermißte eine genügende Motivirung. An 
ſich habe das Bergdepartement mehr Zuſammenhang 
mit dem Eiſenbahnminiſterium als dem Handels⸗ 
miniſterium, namentlich wegen der Frage der Kohlen. 
tariftrung. Zudem ſeien in der Vorlage die Gründe 
der früheren Abtrennung des Departements von dem 
Handelsminiſterium garnicht in Betracht gezogen. 1879 
hat der Reichskanzler ausdrücklich die Nothwendigkeit 
der Verbindung des Handelsminiſteriums mit der 
Reichsverwaltung durch eine Perſonalunion der 
Miniſterien hervorgehoben. Dieſer Standpunkt ſei 
plötzlich ohne Angabe von Gründen verlaſſen worden. 
An ſich ſei die Schaffung eines ſelbſtſtändigen Handels⸗ 
miniſters aus den gegenwärtigen perſönlichen Gründen 
allerdings verſtändlich, weil der Kaiſer mit der Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung des Reichstages ſympathiſire und 
daher einen beſonderen Handelsminiſter wünſche, wäh⸗ 
rend der Reichskanzler gegen die Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung ſich engagirt habe. Die Vorlage bezwecke aber 
eine Umgeſtaltung des Handelsminiſteriums, die eine 
etwaige ſpäterere Perſonalunion mit der Reichver⸗ 
waltung wegen der zu großen Ausdehnung des 
Miniſteriums nicht wahrſcheinlich mache. Solche end- 

ültige Löſung hänge aber eng zuſammen mit der Ge⸗ 
ſtaltung der oberen Reichsämter, über deren Neu⸗ 
organiſirung zwiſchen Kaiſer und Kanzler konferirt 
worden ſei, und mit Rückſicht darauf ſei es bedenklich, 
vor jener Neuorganiſirung im Reich eine dauernde Um⸗ 
geſtaltung in Preußen vorzunehmen. Redner empfiehlt 
daher Kommiſſionsberathung, um erſt Näheres über 
He nn Bee Au. eich verwaltung zu 


Die anderen Parteien gingen jedoch auf dieſe Be⸗ 
denken nicht ein, ſondern nahmen ſogleich ohne Kom⸗ 
miſſionsberathung das Geſetz in zweiter Leſung an. 

Darauf erfolgte die Erledigung des Reſtes des 
Juſtizetats ohne eine mehr als lokale Debatte, ebenſo 
der Staatsſchuldenverwaltung, ſowie die zweite Leſung 
der Novelle zu dem Beamtenpenſionsgeſetz, dem Volks. 
ſchullehrerpenſionsgeſetz und der Oder⸗ und Spree⸗ 
regulirung. 

Morgen: Etat der Bauverwaltung und der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. März. 
— Auf Befehl des Kaiſers findet am Sonntag, 
den 9. d. M., im Mauſoleum zu Charlottenburg 
eine Gedächtnißfeier ſtatt. Bei dem Mittags⸗ 
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mahl des Brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtages 
am Mittwoch wurde wie der „Reichsanzeiger“ 
berichtigend mittheilt, der Trinkſpruch auf den 
Kaiſer nicht von dem Oberpräſidenten von 
Achenbach, ſondern von dem Vorſitzenden des 
Provinzial⸗Landtages, Landrath von Bornſtedt 
ausgebracht. 

— Gegen den Kaiſer Friedrich hetzt 
die „Köln. Ztg.“ noch im Grabe, indem ſie 
allerlei Gewäſch veröffentlicht und breit tritt, 
das der altersſchwache Mac Mahon veröffent⸗ 
licht. Der damalige Kronprinz ſoll nämlich, 
wie Mac Mahon erzählt, am Tage nach der 
Schlacht von Sedan, alſo am 3. September, 
mit Mac Mahons Adjutanten d' Abzac geſprochen 
haben. In dieſer Unterredung ſoll der Kron⸗ 
prinz geſagt haben, er habe Moltke es als einen 
Fehlgriff bezeichnet, auf der Abtretung des 
Elſaß zu beſtehen. Die Franzoſen würden 
niemals eine ſolche Verſtümmelung vergeſſen. 
„Sobald ſie annehmen, wieder ſtark genug zu 
ſein, werden ſie ſelbſtredend den Wunſch haben, 
ihre Provinzen zurückzugewinnen, und dadurch 
werden neue Kriege entſtehen, welche die Sicher⸗ 
heit und Ruhe des Königreichs Preußen in 
Frage ſtellen.“ In ſchroffem Gegenſatz hierzu 
heißt es im Tagebuch des Kaiſers Friedrich 
unter dem 8. September: „Frankreich iſt jetzt 
für alle Zeiten unſer natürlicher Gegner, daher 
ſeine Schwächung unſere Aufgabe, der Beſitz 


des Elſaß erleichtert uns den bisher ſo ſchmal 


bemeſſenen ſtrategiſchen Aufmarſch.“ Und ebenſo 
ſchreibt der Kronprinz unter dem 12. bis 
14. September: „Elſaß ⸗ Lothringen: Reichs⸗ 
lande ohne Dynaſtie, Verwaltungsrath aus 
Eingeborenen, es kommt darauf an, ſie 
vom großen franzöſiſchen Staatskörper los⸗ 
zulöſen, ſie aber fühlen zu laſſen, daß ſie Mit⸗ 
glieder eines großen Staates und nicht verur⸗ 
theilt ſind, die Kleinſtaaterei mitzumachen.“ 
Am 31. Dezember ſchreibt der Kronprinz: „Es 
iſt unmöglich, auf Elſaß⸗Lothringen zu ver⸗ 
zichten, wenngleich der Gewinn des letzteren 
prekär.“ Warum ſtellt nicht die „Köln. Ztg.“ 
dem Gewäſch von Mac Mahon dieſe eigenen 
Aufzeichnungen des Kronprinzen gegenüber? 
Oder hält das Blatt im Ernſt noch heute das Tage⸗ 
buch des Kaiſers Friedrich für eine Fälſchung? 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 

Machdruck verboten.) Berlin, 7. März. 
O ſchimmernde Ballfreude, die über hundert⸗ 
fach grundverſchiedene Meinungen den Gold: 
glanz der Verſöhnung breitete — ſei gegrüßt! 
Und du, aufjauchzende Walzermufik, welche 
Tauſende von Beinen, die ſich ſonſt prinzipiell 
fliehen, in den reizenden Schwingungen des 
Dreivierteltaktes vereinigte — ſei bedankt! 
Und endlich du, ſinnberückende Frauenſchönheit, 
die in ihren glänzendſten reichshauptſtädtiſchen 
Vertreterinnen in ſo überreicher Fülle auf dem 
Poſten war — ſei gebenedeit! Ach jo — wo 
auf dem Poſten? Auf dem Ball des „Vereins 
Preſſe“, dem prunkvollſten Tanzvergnügen der 
Saiſon. Was da alles für Berühmtheiten 
herumlaufen — wirkliche, unverfälſchte, waſch⸗ 
echte Berühmtheiten — man könnte damit ſo⸗ 
fort mehrere Kompagnien bilden. Du kennſt 
ſie ſo ziemlich Alle. Komm, ſetze dich in dieſe 
goldſchimmernde Niſche und beobachte dieſen 
farbenprächtigen, von elektriſchem Licht über⸗ 
flutheten Wirrwarr. Zuerſt dieſen herrlich aus⸗ 
eſtatteten Rieſenſaal der „Philharmonie“ mit 
oſtbaren Draperien, Tauſenden von Glüh⸗ 
lichtern, allerhand herrlichen Ornamenten — 
alles Offenbarungen des feinſten künſtleriſchen 
Geſchmackes. Und nun dieſes Treiben ſelbſt! 
Hier ein Mann der großen Politik, der ſonſt 
mit einem einzigen Federzug Tauſende von 
Meinungen in ſeinen Willen bannt, jetzt aber 
gegenüber einem Paar weißen Schultern eine 
lammfromme Seele zu ſein ſcheint. Dort ein 
bedeutender Romanſchriftſteller, deſſen Werke in 
unzähligen Auflagen in allen modernen Sprachen 
leben. Weiterhin ein berühmter Dramatiker, 
der von der Bühne aus ſo oft zu dir ſprach, 
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ſpendeteſt und bei deſſen dramatiſchen 
Durchfällen der Reſpekt vor dem klang⸗ 
vollen Autornamen berechtigte Nachſicht 


entfachte. Drüben ein bekannter lyriſcher Dichter, 
deſſen Lieder in allen Antologien und allen 
Frauenherzen klingen. .. Ein namhaſter 
Leitartikelſchreiber ſpazirt mit einem hochoffi⸗ 
ziöſen Herrn durch den Saal. Auf die Zu⸗ 
flüſterungen dieſes eleganten Balllöwen wird 
angeſpielt, wenn der Leitartikel beginnt: „Aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren wir...“ ober: 
„Wie uns von kompetenteſter Seite verſichert 
wird ...“ Und nun erſt der große Troß von 
Schauſpielern hieſiger Theater, Redakteuren, 
Künſtlern, Juriſten, Finanzleuten! Kurz, alles 
in allem ein tolles Gemiſch der hervorragendſten 
geſellſchaftlichen Elemente der Weltſtadt. Und 
jetzt das Tanzen! Beſonders wird bemerkt, wie 
ein bekannter Zentrumsmann mit einer reizen⸗ 
den „Naiven“ in's dichteſte Gewühl geräth, ſich 
aber durch Linksumtanzen und Rückwärta⸗ 
ſchwenken ſo geſchickt herauszuwickeln weiß, daß 
er plötzlich freie Bahn vor ſich ſieht. Man 
muß ſich nur zu helfen wiſſen! Soll ich ſchließ⸗ 
lich von der Pracht der Toiletten, von dem 
Glanz der Diamanten und noch ſchöneren 
Augen, von dem geradezu übertriebenen Luxus 
jeder Art ſprechen? Ich wüßte wahrlich nicht, 
wo anfangen, und dann könnte meine „ſchönſte 
Schilderung“ ſelbſt bei den günſtigſten Um⸗ 
ſtänden nur ein Fragment ſein. Wer könnte 
auch ein Meer von Pracht mit einer engen 
Schale erſchöpfen! Soviel aber ſteht bomben⸗ 
feſt: Wer dieſem herrlichen „Ball der Preſſe“ 
beiwohnte, dem wird er noch oft in der Er⸗ 
innerung vorüberwallen gleich einem glänzenden 
Märchen aus „Tauſend und eine Nacht“. 

Die Kehrſeite dieſes weithinſtrahlenden 


Nachtbildes des reichshauptſtädtiſchen Lebens 


ſiehſt du beim Betrachten der neuen Gruppe im 
„Paſſage⸗Panoptikum.“ Sie trägt den Titel: 
„Auf der Polizeiwache um Mitternacht“. 
Was der ruhelos brandende Ozean, den man 
Weltſtadt nennt, des Nachts auswirft — ſolch' 
geſellſchaftliches Strandgut iſt es, das ſich da 
zuſammenfindet. Da ſind alle Grade der 
Schäbigkeit, alle Nuancen der Lumperei, alle 
Schattirungen des Verbrecherthums vertreten. 
Der Bauernfänger, deſſen Geſicht ſo oft in 
teufliſcher Freude aufleuchten mochte, wenn er 
in einer Spelunke einen zugereiſten, biederen 
Provinzialen derart rupfte, daß dieſem kaum 
noch das Reiſegeld zur Heimfahrt blieb; der 
jämmerliche Schatten eines Trunkenboldes — 
der gräulichſte Ueberreſt von dem, was Armuth 
und Laſter noch gelaſſen — der ſich eine 
Schlafſtätte ſuchte, wo er nur einigen Schutz 
vor dem Regen fand; die arme Mutter, den 
Säugling an der Bruſt, welche Nachts auf den 
Straßen mit Streichhölzchen handelt, eine in 
Putz, Sammt, Seide und allerhand Flitterkram 
gehüllte Dirne, die ſo ruhig dareinblickt, als 
habe ſie ſchon wiederholt mit dieſen düſtern 
Räumen Bekanntſchaft gemacht; ein Säufer, der 
in ſeinem Rauſche nicht weiß, was um ihn vor⸗ 
geht, und morgen früh ein ganz verdutztes 
Geſicht machen wird, wenn er in dieſem unheim- 
lichen Polizeigemach erwacht — kurz, die ganze 
Skala der moraliſchen Verkommenheit iſt hier 
vertreten. So zeigt dieſe Gruppe im „Paſſage⸗ 
Panoptikum“ ein lebensvolles Bild aus dem 
Nachtleben der Reichshauptſtadt, wie es alle 
vierundzwanzig Stunden genau in derſelben, 
wenn auch oft in vielfach anders ſchattirter 
Weiſe, vorkommt. 

Die „Freie Bühne“, welche im Verlauf ihrer 
bisherigen Aufführungen ſo oft derartige Nacht⸗ 


ſeiten der menſchlichen Geſellſchaft vorführte und 
deshalb mit den Stücken kein beſonderes Glück 
hatte, machte mit der in dieſer Woche ſtattge⸗ 
fundenen Vorſtellung einen Haupttreffer. In 
Szene ging Ludwig Anzengrubers Volksſtück 
„Das vierte Gebot“ — eine fo lebens volle. 
von tiefer Poeſie und unerbittlicher, ernſter 
Wahrheit durchſetzte Dichtung, daß ſie geradezu 
erſchütternd wirkte. Das Stück iſt deshalb unter 
den Vorführungen der „Freien Bühne“ auch 
das erſte, welches ſofort von einem großen 
reichshauptſtädtiſchen Theater zur Aufführung 
angenommen wurde — vom „Leſſing⸗Theater“. 
Die Handlung dreht ſich um die Liebe der 
Kinder zu ihren Eltern, und es wird in herz⸗ 
faſſender Weiſe nachgewieſen, nicht, was manche 
Eltern mit ihren Kindern ſondern — was 
manche Kinder mit ihren Eltern zu erleiden 
haben. In Wien wurde ſeinerzeit das Stück 
bei ſeiner Erſtaufführung mit umgehender 
Polizei verboten. Ein darin auftretender 
Prieſter, der durch ſeine Wortklaubereien ſich 
mit dem Gang der natürlichen Thatſachen in 
grellem Widerſpruch befindet und deshalb eine 
ziemlich ſchiefe Poſition vertheidigt, war die 
Veranlaſſung zu jenem Verbot. Inzwiſchen iſt 
manches Jahr vergangen, iſt viel Waſſer die 
Donau und die Spree hinabgelaufen, haben ſich 
auch die Anſchauungen der Polizei über die 
Charaktere in manchen Dichtungen geändert. 
Der „Prieſter“ in der Aufführung der „Freien 
Bühne“ machte einen ſo harmloſen Eindruck, 
daß daran ſelbſt der engherzigſte Pedant nicht 
Anſtoß nehmen konnte. Die ganze Aufführung 
zeigte von Neuem, was für ein dedeutender 
Dichter Ludwig Anzengruber war und ließ 
von neuem aufs Schmerzlichſte bedauern, daß 
er h frühzeitig der deutſchen Literatur entriffen 
wurde. 
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— Daß der Großherzog von Baden mit 
der Sozialpolitik des Kaiſers nicht übereinſtimme, 
behauptete kürzlich die „Times“. Demgegen⸗ 
über iſt die „Karlsruher Zeitung“ ermächtigt 
zu erklären, daß der Großherzog die ſozial⸗ 
politiſchen Abſichten des Kaiſers freudig 
begrüßt habe. 

— Der Prinz » Regent von Baiern hat die 
veränderte Zutheilung der im Reichslande 
ſtehenden baieriſchen Truppentheile zu den 
preußiſchen Verbänden, wie ſie aus dem 
„Armeeverordnungsblatt“ bekannt iſt, befohlen. 
Damit fallen die Gerüchte über Bildung neuer 
baieriſcher Verbände und Verſtärkung der 
baieriſchen Truppen im Reichsland weg. 

— Das einſt ſo männerreiche Haus der 
Schwarzburger, deſſen Ahn, der deutſche König 
Günther, zu Frankfurt begraben liegt, ſteht zur 
Zeit nur noch auf 6 Augen im Mannesſtamme, 
dem 60jährigen kinderloſen Fürſten Karl ſowie 
dem 58jährigen unverheiratheten Prinzen Leo: 
pold von Schwarzburg⸗Sondershauſen und dem 
38jährigen Fürſten Günther von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, der im Januar zur Regierung kam. 
Unter dieſem werden die Jahrhunderte lang ge⸗ 
trennt geweſenen Schwarzburgiſchen Lande vor⸗ 
ausſichtlich alſo wieder zuſammenfallen. Seit 
ſeinem Regierungsantritt iſt auch die Kluft 
überbrückt, welche die Häupter der beiden Linien 
ſeit Jahren getrennt hielt. Der Grund war, 
daß Sondershauſen in Vorausſicht des Aus⸗ 
ſterbens ſeines Fürſtenhauſes allerhand pekuniäre 
Maßnahmen traf, die Rudolſtadt als der präſum⸗ 
tive Erbe ſich nicht gefallen laſſen mochte. Der 
leidige Hader beſchäftigte unſere bedeutendſten 
Rechtsgelehrten und ſchließlich ſelbſt den Bundes⸗ 
rath des Deutſchen Reichs, der Rudolſtadt un⸗ 
recht gab. Kurz nach ſeinem Regierungsantritte 
hat nun Fürſt Günther von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt mit dem Chef des fürſtlichen Ge⸗ 
ſammthauſes, dem Fürſten Karl von Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen, im königlichen Schloſſe zu 
Berlin unter den Augen des Oberhauptes des 
Reichs Frieden geſchloſſen. Durch den dieſer 
Tage erfolgten offiziellen Beſuch des Fürſten 
Günther in Sondershauſen hat dieſer Friedens⸗ 
ſchluß ſeine offizielle Beſtätigung gefunden. 

— Graf v. Walderſee weilt in Rom. 
Manche ſind geneigt, darin eine Miſſion zu 
ſehen, und der „Staatsbürgerzeitung“ wird aus 
Rom berichtet: Graf Walderſee hatte am 
4. d. Mts. eine lange Unterredung mit Crispi 
und dem Kriegsminiſter, wobei die Bewaffnungs⸗ 
frage behandelt worden ſein ſoll. 

— Zur Kanzlerkriſis erhält die „Schleſiſche 
von Donnerstag aus Berlin 
folgendes Telegramm: „Aus beſter Quelle 
erfahre ich: Der Streit zwiſchen Kaiſer und 
Bismarck entbrannte feiner Zeit thatjächlich 
über das Ausnahmegeſetz und iſt noch nicht 
erledigt. Der Kaiſer will das Geſetz aufgeben, 
Bismarck widerſpricht. Der Ausgang iſt noch 
ungewiß.“ — Der Inhalt dieſes Telegramms 
ſteht nicht im Widerſpruch mit anderweitigen 
Eindrücken. Es ſcheint in der That ſich bei 
den fortgeſetzten Konferenzen zwiſchen Kaiſer 
und Kanzler darum zu handeln, ob das am 
Schluſſe der Reichstagsſeſſion fallen gelaſſene 
Programm des Kanzlers, betreffend den Erlaß 
eines ſcharfen dauernden Sozialiſtengeſetzes 
durch Auflöſung des Reichstags demnächſt doch 
noch zur Geltung gebracht werden ſoll, oder 
ob der Standpunkt des Kaiſers, das Sozialiſten⸗ 
geſetz als ein untaugliches Mittel zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie aufzugeben, gewahrt wird, 
nöthigenfalls auch angeſichts eines Entlaſſungs⸗ 
geſuchs des Kanzlers. Die offiziöfe Preſſe 
irrlichtert umher und weiß offenbar nicht, 
welchen Standpunkt ſie in dieſem Augenblick 
zu vertreten hat. 8 

— Der frühere Staatsminiſter Dr. Frieden⸗ 
thal iſt in Gießmannsdorf im Alter von 
62 Jahren verſtorben. 

— Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ 
denkt die Regierung nicht im Geringſten an die 
Auflöſung des neuen Reichstages; ebenſo wenig 
hat ſie bis jetzt die Bildung einer neuen Ma⸗ 
jorität ins Auge gefaßt. 

— Für die Nachwahl im erſten Meininger 
Wahlkreis ſtellen die Freiſinnigen den Amts⸗ 
richter Thomas in Eisleben auf, der voraus⸗ 
ſichtlich gewählt wird. 

— Stöcker's „Volk“ iſt das einzige kon⸗ 
ſervative Blatt, welches Jubelgeſänge anſtimmt. 
Freilich, die Antiſemiten haben, als Partei für 
ſich betrachtet, Grund genug zum Jubel. Böckel 
iſt wiedergewählt, Liebermann von Sonnenberg 
kommt endlich auch in das Parlament und mit 
Hilfe der Nationalliberalen und Konſervativen, 
die Antiſemiten Zimmermann und Werner und 
endlich der letzte und größte, unſer Stöcker iſt 
wieder da. Wie 1884 und 1887 traten die 
Nationalliberalen Mann für Mann für ihn ein. 
In einer Reihe von Wahlkreiſen haben die 
Nationalliberalen in ſchmählichen Flugblättern 
Judenhetze getrieben und auf dieſe Weiſe ein 
paar Mandate behalten, die ſonſt auch verloren 
geweſen wären. Beſonders bezeichnend für die 
ſaubere Gründung Ehren- Stöders und ſeiner 
Vertrauten iſt es, daß das „Volk“ genau weiß, 
wem die Freiſinnigen den Sieg in der Oſt⸗ 
priegnitz zu verdanken haben — der Auswahl 
des Gegenkandidaten, des freikonſervativen Ab⸗ 


geordneten Arendt, der unter landräthlichem 
Schutz den Kreis bereiſte, aber nirgends Liebe 
fand. Die Freiſinnigen, meint das „Volk“, 
hätten den Sieg ſchon errungen gehabt, als ſie 
einen eingeſeſſenen Bauern dem unbekannten 
Freikonſervativen jüdiſcher Abſtammung entgegen⸗ 
ſetzten, die Bauern hätten „den fremden Juden 
mit der krummen Naſe“ nicht wählen wollen. 
Eine ſolche Undankbarkeit gegen den unermüd⸗ 
lichen Vorkämpfer für die Doppelwährung, für 
welche ſich doch ſo viele Bauernverſammlungen 
lber Führung der agrariſchen Junker erklärt 
aben! 

— Die „Germania“ ſchreibt: „In Folge 
des Geſetzes über die Wehrpflicht der Geiſt⸗ 
lichen vom 8. Februar 1890 ſind die zur Zeit 
dienenden katholiſchen Theologen, welche bereits 
die Subdiakonatsweihe empfangen haben, ſämmt⸗ 
lich entlaſſen worden. Für diejenigen Studiren⸗ 
den der Theologie, welche noch nicht gedient 
haben, finden ſelbſtverſtändlich die Beſtimmungen 
des Geſetzes über die Zurückſtellung Anwendung. 
Da das Geſetz aber keine rückwirkende Kraft 
hat, ſo entſtehen einige Schwierigkeiten für 
ſolche Studirende, welche zur Zeit im Dienſt 
ſich befinden, und für diejenigen, welche der 
Uebungspflicht als Reſerviſten nach beendigter 
einjähriger Dienſtzeit unterliegen. Durch das 
wohlwollende Entgegenkommen der Militär⸗ 
behörden iſt indeſſen Fürſorge getroffen, daß 
auch dieſen Studirenden im Sinne des Geſetzes 
die Entlaſſung aus dem Dienſt behufs Fort⸗ 
ſetzung ihrer Studien, bezw. die Befreiung von 
Uebungen zu Theil werden wird, ſobald die 
betreffenden Studirenden zu dieſem Zweck An⸗ 
träge an die vorgeſetzte Militärbehörde ſtellen. 
Den Anträgen iſt der Nachweis des Studiums 
der Theologie beizufügen.“ 


Ausland. 


Lodz, 7. März. Die bedeutende Spinnerei 
von Voß und Roſenthal iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. 

Petersburg, 7. März. Die Nachricht 
des „Standard“, wonach ein ruſſiſcher General 
den Auftrag gehabt hätte, im Falle des 
Gelingens der Verſchwörung Panitza's nach 
Bulgarien zu gehen, um dort den Befehl zu 
übernehmen, wird vom „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ als Erfindung bezeichnet. Desgleichen 
dementirt das Journal die Meldung von einer 
ernſtlichen Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem 
Finanzminiſter Wiſhnegradski und dem, wie 
das Journal hervorhebt, geweſenen Kanzlei⸗ 
direktor Verkhovski, betreffend die Emiſſion der 
Looſe der Landmannsbank. Auch ſei die 
Zeitungsnachricht von einer bevorſtehenden 
Reiſe des Fürſten von Montenegro falſch; ein 
ſolcher Beſuch ſei nie in Frage gekommen. 

Wien, 7. März. Zum Rücktritt Tisza's 
läßt das offiziöſe Wiener „Korreſpondenz⸗ 
Bureau“ ſeiner von uns geſtern mitgetheilten 
Depeſche aus Peſt von der Demiſſion Tisza's 
und ſeiner Erſetzung als Miniſterpräſidenten 
durch Szapary eine zweite Depeſche aus Peſt 
vom Nachmittage folgen, welche lautet: „Gegen⸗ 
über bisherigen Meldungen wird beſtimmt ver⸗ 
ſichert, daß die Demiſſion Tisza's nicht ange⸗ 
nommen ſei, und daß weitere Entſch lüſſe 
definitiver Entſcheidung ſchwebender Fragen vor: 
behalten bleiben.“ 

Sofia, 7. März. Ein Artikel des Blattes 
„Svoboda“ erinnert daran, daß die Sobranje 
in ihrer Beantwortung der Thronrede dem 
lebhaften Wunſche Ausdruck gegeben habe, die 
Regierung möge beim Sultan die Anerkennung 
des gegenwärtigen Zuſtandes erwirken. Der 
Artikel ſchließt mit den Worten: „Wenn die 
Türkei fortfährt, taub zu bleiben, ſo ſtehen wir 
nicht für die Folgen ein.“ Für den Fürſten 
Ferdinand dürfte ſich das „Sein oder Nichtſein“ 
bald entſcheiden. f 

Athen, 7. März. Die außerordentliche 
Sitzung der griechiſchen Deputirtenkammer iſt 
vom Minifterpräfidenten Trikupis mit Verleſung 
eines königlichen Erlaſſes eröffnet worden. 

Madrid, 7. März. Die Börſenbehörden 
zeigen an, daß gefälſchte Obligationen der aus⸗ 
wärtigen Schuld der Serie C entdeckt find. 
Die gefälſchten Obligationen ſind durch Fehlen 
eines Theiles der Waſſermarke, dickeres Papier 
und kleine Verſchiedenheiten in der Schrift 
erkennbar. 

Paris, 7. März. Hier herrſcht große 
Erregung über die Nachrichten aus Afrika. 
Die gegen Dahomey geſandten Truppen ſollen 
niedergemacht und die gefangenen Franzoſen nach 
ärgſter Mißhandlung enthauptet worden ſein. 

Paris. 7. März. Zu ſcharfen Aus⸗ 
einanderſetzungen kam es in der Deputirten⸗ 
kammer wegen des Beſchluſſes des Miniſteriums, 
die Berliner Konferenz angenommen zu haben. 
Der Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten 
Spuller forderte einfache Tagesordnung, die auch 
gegen 4 Stimmen angenommen wurde. 


Die Vorgänge im Staatsrath 
uud die damit zuſammenhängenden Vorkommniſſe 
ſchilderte der Schloſſermeiſter Deppe dieſer 
Tage im Magdeburger Konſervativen Verein. 
Seiner Rede entnehmen wir Folgendes: 


Nr R. e Se An 


fragte: 


ſollte aber noch kommen. 


Als Sachverſtändiger durch das Vertrauen 
Sr. Majeſtät zu den Abtheilungs⸗ Sitzungen 
des Staatsraths berufen, hatte ich an drei 
Sitzungstagen in voriger Woche die Freude, 
von früh 10 Uhr bis Abends 6 ½ Uhr mit 
Vorſitz 
Se. Majeſtät verſtand 
es beſſer noch als Herr Profeſſor Götze (Vor⸗ 
ſitzender des konſervativen Vereins) — und 
der verſteht es doch wie bekannt meiſterlich — 
die Sitzungen zu eröffnen, zu vertagen und zu 
ſchließen, das Wort zu ertheilen oder ſelbſt zu 
wenn 
Der Erſte und 
folgte er 
Auf⸗ 


kurzer Frühſtückspauſe unter dem 


Sr. Majeſtät zu tagen. 


nehmen, das Wort auch abzukürzen, 
der Redner ſich verirrt. 
der Letzte auf dem Platze, 
den Verhandlungen mit geſpannter 
merkſamkeit. In den Frühſtückspauſen, in welchen 
der Herr Miniſter des Innern uns an ver⸗ 
ſchiedenen Tiſchen in zwangloſer Reihe be⸗ 
wirthete, wurde aus dem pllichttreueſten der 
leutſeligſte Monarch. Ja, man vergaß ganz, 
daß es der deutſche Kaiſer war, wenn man 
allein oder im Kreiſe von einzelnen vor ihm 
ſtand, dieſe oder jene Frage erläuternd. Als 
ich beſcheiden zurückſtehend vom Herrn Miniſter 
v. Bötticher am Arm genommen und vor Se. 
Majeſtät geführt wurde, hatte ich zugleich Ge⸗ 
legenheit, am Disput mit dem ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Putzer Herrn Buchholz, der als Arbeiter⸗ 
vertreter und nicht ſtändiges Mitglied der Un⸗ 
fallverſicherung etwa 650 000 Stimmen auf 
ſich vereinigt hatte, Theil zu nehmen. Herr 
Buchholz, mit dem Eiſernen Kreuz dekorirt, 
glaubte Patriotismus und Sozialismus ver⸗ 
binden zu können und wollte durchaus nicht 
das Regiment Sr. Majeſtät beſeitigt wiſſen. 
Hierauf fragte Se. Majeſtät: „Glauben Sie, 
daß Ihre Führer im Reichstag etwas für Sie 
thun werden?“ Herr Buchholz antwortete: 
„Ja wohl, Majeſtät, ſie haben es ja ver⸗ 
ſprochen, und wenn ſie nichts thun, 
wählen wir ſie nicht wieder.“ Hierauf ſagte 
Se. Majeſtät: „Nun, wir werden ja ſehen. 
Wenn man nur einmal die Probe machen 
könnte und dieſe Herren die Verantwortung 
der Regierung tragen müßten, aber ich kann 
doch nicht Bebel auf den Thron laſſen.“ Wir 


Handwerker, Herr Tiſchlermeiſter Vorderbrügge 


und ich, brachten nun Herrn Buchholz in die 
Enge, aber als Majeſtät am andern Morgen 
„Na, haben Sie ihn denn herum⸗ 
gekriegt?“ mußte ich doch mit „Nein“ antworten. 
Nach Schluß der Sitzungen lud uns Se. Ma: 
jeftät am anderen Tage zur Mittagstafel um 
6 Uhr im Schloſſe ein und es kam denn auch 
am anderen Tage ein Hofwagen bei meinem 


Quartier vorgefahren, um die Einladung mittelſt 
Karte zu bringen. 
meinen Kindern eine liebe Erinnerung bleiben. 
Im Schloſſe ſehen nun die Herren Miniſter 
und die Mitglieder des Staatsrathes ganz 
anders aus. 
formen ſind vorherrſchend. Auch Fürſt Bismarck 
und ſein Sohn Herbert waren zugegen. Als 


Dieſe Karte wird mir und 


Die mit Orden überſäeten Unis 


ſich erſterer mit mir vor dem Eſſen in ein 


Geſpräch herabließ, drückte ich meine beſondere 
Freude darüber aus, daß uns bei den Be⸗ 
rathungen Majeſtät ſelbſt das Wort ertheilt. 
„Jetzt wollte ich,“ ſagte Durchlaucht, „daß Ma⸗ 
jeſtät das Wort zum Eſſen ertheilt, denn es dauert 
doch recht lange.“ 
der Marſchall mit dem Stabe auf und der 
Aufbruch zum Eſſen in der Bildergallerie be⸗ 
gann. Ich hatte die Freude, 
militäriſchen Erzieher der Prinzen, Herrn Major 


Bald darauf ſtieß auch 


neben dem 


von Falkenhayn, und dem Hofmarſchall Grafen 
Pückler zu ſitzen. Die Tafel zierten die ſchönen 
filbernen Tafelaufſätze, die Geſchenke der großen 
Städte zu des Prinzen Hochzeit. Das beſte 
Nach der Tafel fand 
Vorſtellung vor Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
ſtatt. Auch mich zog der Staatsſekretär Boſſe 
heran, und da ſtand ich nun, vom Kaiſer ſelbſt 
mit wohlwollenden Worten vorgeſtellt, vor der 
deutſchen Kaiſerin. Mancher von der verehrten 
Verſammlung wird mich beneiden. Ich aber 
wünſchte Ihnen allen ſolch' herrlichen Einblick 
und ſtimme dem Herrn Staatsſekretär Boſſe 
bei: „Ich wollte, daß recht viele Unterthanen 
die Majeſtäten kennen lernten, dann würde 
manches anders ſein.“ 


CCC 


2 Provinzielles. 


x Gollub, 7. März. Vor 40 Jahren 
wanderte ein ruſſiſcher Unterthan nach England 
aus. Dort erwarb er ſich ein beträchtliches 
Vermögen, jetzt wollte er ſein Vaterland wieder⸗ 
ſehen; beim Grenzübergange wurde er jedoch 
feſtgenommen, weil er ſich der ruſſiſchen Militär⸗ 
pflicht entzogen hatte. Mit Hülfe ſeiner Mittel 
erlangte er ſeine Freilaſſung, bald wurde er 
aber wieder eingeſperrt, angeblich in Folge einer 
Denunziation, und ſitzt er noch hinter Schloß 
und Riegel. Es ſcheint, als wenn man dem 
armen Manne das mühevoll erworbene Ver⸗ 
mögen kleinmachen wollte. 

n. Soldau, 7. März. Geſtern Nachmittag 
brach auf dem Grundſtück an der Schule in 
Klenzkau Feuer aus, 2 Scheunen wurden ein⸗ 
geäſchert. 

Kulm, 7. März. Nach amtlicher Zu⸗ 
ſammenſtellung hat das Bisthum Kulm 38 


dann 


begangen. 


Pfarreien, die weniger als 1000 Seelen um⸗ 
faſſen, 186 Pfarreien, mit 1000 — 5000, 30 
mit 5000 —10 000 Seelen. Den größten Um⸗ 
fang hat die Pfarrei Oliva mit 10 654 Seelen. 
Graudenz, 7. März. Im Dezember 
v. J. ſtarb in Kulmſee der emeritirte Seminar⸗ 
lehrer Prengel, welcher früher am Graudenzer 
Lehrerſeminar gewirkt hatte und nach 50jähriger 
Dienſtzeit penſionirt worden war. Eine große 
Anzahl von Lehrern in unſerer Provinz und 
weit darüber hinaus verdankt ihm mit ihre 
Ausbildung. Um nun dem verdienten Mann 
auf dem Friedhofe zu Kulmſee ein würdiges 
Grabdenkmal zu ſetzen, hat ſich hier aus den 
Herren Strafanſtaltslehrer Netzel, Hauptlehrer 
Rozycki und Seminarlehrer Schulz ein Komitee 
gebildet, welches Beiträge von ehemalig n 
Schülern Prengels entgegennimmt. (Geſ.) 
Flatow, 7. März. Um zu der von 
unſerm Mitbürger, dem General⸗Agenten Kamke 
unternommenen Sammlung für ein Kaiſerdenkmal 
in hieſiger Stadt einen Beitrag zu liefern, fand 
am Sonntag eine Dilettanten⸗Theateraufführung 
ſtatt, zu der ſich auch ein zahlreiches Publikum 
eingefunden hatte; der Ertrag war ein ſehr er⸗ 
freulicher. . W. M.) 
Dt. Krone, 7. März. Die „Deutſch⸗ 
Kroner Zeitung“ hat einen Wahlaufruf für den 
freiſinnigen Kandidaten Neukirch gegen Bezahlung 
als Inſerat angenommen, dann aber nach neun 
Tagen das Geld zurückgeſchicktmit der Bemerkung, 
daß ſie den Aufruf nicht aufnehmen könnte. 
Die „Deutſch⸗Kroner Zeitung“ ſcheint alſo 
keine Abonnenten und Inſerate von freiſinniger 
Seite noch ferner zu wünſchen. 
Junſterburg, 7. März. Auch in unſerem 


Kreiſe ſind Unterſchriften für eine Petition an 


den Herrn Regierungspräſidenten geſammelt 
worden, worin derſelbe um zinsfreie Gewährung 
von Darlehen an kleinere Grundbeſitzer zu“ 
Beſchaffung von Saatgut reſp. um Lieferung 
von Saatgut gebeten wird. Dieſe Petition iſt 
vor einigen Tagen an den zur Zeit während 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes in Berl.n 
weilenden Präſidenten Herrn Steinmann ab⸗ 
gegangen. (J. 8. 
Bromberg, 7. März. Vom l. April 
d. J. ab tritt, wie einem auswärtigen Blatte 
gemeldet wird, unſer zweiter evangeliſcher 
Prediger, Herr Pfarrer Serno, nach länger denn 
50jähriger Dienſtzeit als Geiſtlicher am hieſigen 


Orte in den wohlverdienten Ruheſtand. In 
feine Stelle rückt Herr Paſtor Kanitz von hier. 


Das 5Ojährige Dienſtjubiläum des Herrn 
Serno wurde im Oktober v. J. hier feſtlich 
Such azlaw, 8. März. Das bisher 
dem Rittirgutsbeſitzer Herrn Bruno von Gott⸗ 


ſchling gehörige Rittergut Orlowo iſt gericht⸗ 


lich für den Preis von 530 000 Mark in den 
Beſitz der Zuckerfabrik Kujawien (Amſee) über⸗ 
gegangen. Das Gut, eines der ſchönſten in 
Kujawien, umfaßt ein Areal von 556 Hektar; 


auf dem Gute iſt eine Ziegelei im Betriebe. 
O 


Poſen, 7. März. Ueber eine eigenthümliche 
Vergeßlichkeit berichten hieſige Blätter: Ein 


Begräbniß, daß am Montag Nachmittag um 


3 Uhr auf dem neuen St. Adalbertkirchhofe zu 


Poſen ſtattfinden ſollte, mußte bis 6 Uhr 
Abends verſchoben werden, weil die Betheiligten 
vergeſſen hatten, das Grab zu beſtellen und ein 
ſolches daher erſt hergeſtellt werden mußte. 

— . K 


La kules. 
Thorn, ben 8. März. 


— [Trauerfeier.] Morgen kehrt der 

Tag wieder, an welchem vor 2 Jahren der 
große Kaiſer Wilhelm I., der ruhmgekrönte 
Sieger, der Einiger Deutſchlands, aus dieſem 
Leben geſchieden iſt. In ſämmtlichen Schulen 
haben heute Gedächtnißfeiern ſtattgefunden; 
ſoviel wir erfahren haben, hat im Königlichen 
Gymnaſium Herr Gymnaſiallehrer Lewus, in 
der höheren Töchterſchule Herr Lehrer 
Nadzielski aus Anlaß dieſer Feier die Rede 
gehalten. 
— [Berfonalien] Die Referendarien 
Theodor Warſchauer aus Thorn und Felix 
Fabian aus Graudenz ſind zu Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt worden. — Der Amtsrichter Schreyer 
in Lautenburg iſt geſtorben. 

— [Reichs bank.] Dem Ver⸗ 
waltungs⸗Bericht für 1889 entnehmen wir be⸗ 
züglich des Verkehrs bei der hieſigen Reichs⸗ 
bankſtelle Folgendes: Giroverkehr: Einnahme 
35 793 109 Mark, Ausgabe 35 778 531 
Mark; Giroübertragungen: Zugang 18 028 542 
Mark, Abgang 13 096 420 Mark; Platzwechſel: 


Rimeſſen 3 106 695 M.; Verſandt ⸗Wechſel: 
Zugang 6 983 696 M., Abgang 6 682 165 M.; 
Lombard⸗Verkehr: Zugang 2 616 600 M., Abs 
gang 2 348 250 M.; Zahlungs⸗Anweiſungen 
579 234 M. 

— [Flößerei] Aus Warſchau wird 
berichtet: Im vorigen Jahre wurden auf der 
Weichſel, auf San, Wieprz und Pilica 924 


Traften im Geſammtwerthe von 3 850 400 7 


Rubeln verflößt. Davon kamen 541 Traf 
aus Oeſterreich. Außerdem kamen noch auß ö 
Bug und Narew 1569 Traften im Geſamm⸗ 


Zugang 8 878 127 M., Abgang 8 468 199 M, 


werthe von 6 Millionen Rubeln unterhalb 
Warſchau in die Weichſel. 

— [Der Krieger verein! hält 
morgen Sonntag, den 9. d. Mts., im Lokale 
des Herrn Nicolai einen Appell ab. Tages⸗ 
ordnung: Decharge⸗Ertheilung, Einziehung 
alter Gewehre, u. ſ. w. 

— gu Gunſten des im Neubau 
begriffenen Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
hauſesl! wird, wie wir vernehmen, in nächſter 
Zeit eine Theater » Aufführung ſtattfinden, für 
welche Offiziere der hieſigen Garniſon, deren 
Damen und Mitglieder von mehreren Guts⸗ 
beſitzerfamilien ihre Mitwirkung zugeſagt haben. 


— [Zum gerichtlichen Verkauf! 
des Krüger'ſchen Grundſtücks Schönwalde 
Nr. 113. hat heute Termin angeſtanden. 


die Geſchwiſter Fräulein 
Theodora Krantz und Frau Roſalie Voerkelus 
mit ihrem Gebot 151 Mk. Für die Geſchwiſter 
war eine Forderung auf dem Grundſtück 
eingetragen. 

[Strafkammer.] In der 
geſtrigen Sitzung wurde ferner gegen den 
Steinſchläger Ludwig Buller aus Thorn wegen 
Wilddieberei in der Förſterei Lugau, Wider⸗ 
ſtandes und Bedrohung verhandelt. Urtheil: 
3 Jahr 3 Monate Gefängniß, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 4 Jahre und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht. — Der Käthner 
Franz Senf aus Klein » Neuguth iſt wegen 
Körperverletzung des Käthners Damerau, eben⸗ 
daher, und die Ehefrau des D., Wilhelmine, 
der falſchen Anſchuldigung des D. beſchuldigt. 
Die Angeklagten wurden zu je 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt; ferner wurde dem D. 
das Recht der einmaligen Veröffentlichung des 
Urtheils in der Kulmer Zeitung zugeſprochen. 


Meiſtbietender blieben 


Bei meiner Abreiſe nach Potsdam 
ſage allen Bekannten, von denen per⸗ 
fönlich ich mich nicht verabſchieden 

Fonnte, ein herzliches Lebewohl. 

Kackschies, Stabstrompeter. 


1 ji „Heute Sonntag: 8 
VOL. Friſche Pfauntuche. : 
„Der tiefe Keller“ 3 
(Kulmerſtraße 319) offerirt billig t 

Mittags: und Abendtiſch, 2 
zu letzterem insbeſondere Flaki und Eis 60 
beine neben feinen Bieren, N und von 12 
2 
1 

0 9 0 5 ee e 
Men . —— sau 
Zur Ausführung von PER Diners, 0 
Dejeuners, ſowie einzelner Schüſſeln 2 
empfiehlt ſich l — 


St. Hüttner, Privatkoch, 
Seeglerſtraße 107. 
Führe die Sachen auch Couvertweiſe für 
eigene Rechnung aus. Ital. Salat und 
Majonnaiſe ſtets vorräthig. 


Täglich auf Veſtellung zu haben: 
Guten geſalzenen Speck 
und geräucherten Bauchſpeck 


Johann Stawowiak, Fettviehhändler, 
Podgorz bei Thorn. 


Schmerzloſe 


Zahnoperatione n, um Waſchen, Färb d M den ge 
Fr „ * n a Far 2 n 
künſtliche Zähne u. . > |fabe miche 
Bomben . Schoen & Elzanowska. zu den billigſten Preiſen. 
} * 9 
Alex Loewenson, Strohhüt Be 
Culmer : Strafie. ſiren werden 


Rothklee, 


rein inländiſche Saat, ſeidefrei und 92 % 
Mindeſtkeimkraft, 


weiß, gelb, ſchwediſchen Klee, 
Wundklee, prima hieſiger 
Tymothee, franzöſiſche Luzerne, 
Serradella, Naygräfer, grün: 


köpfige Nieſenmöhr en, Obern⸗ 3 Sala dem Ofſfizier⸗Caſino 
dorfer Runkeln, pommerſche ist dio preisgekrönte in 20. Aullazo Al 


Kannenwrucken 
offeriren in vorzüglicher Qualität u. billigſten 
Preiſen ab Lager und franco jeder Bahn⸗ 


Strohhüte 


angenom. 
Minna Mack, Altſtädt. Markt 161 


Empfehle mein Lager ſelbſtgearbeiteter 


Polſtermöbel, . 

als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßte. Wa El 1 

ee eee e en etc. N 
edermatratzen werden auf Beſtellung gut, elbſt wenn bereits ge ilt 8 

dauerhaft und billig angefertigt. Tan gefahrlos mein 411 4 — 8 


Näh. gegen 20⸗Pf.⸗Mk. Hans Weber in Stettin. 
Wegen Aufgabe eines Raumes 
offerire 


Trautmann, Tapezierer, 


erschienene Schrift des Mod.- Rath 


Selle Seen. und 5 


— Die unverehelichte Marianna Mrozkowska 
aus Kulmſee war des Diebſtahls, und deren 
Mutter, die Tiſchlerfrau Joſefa Mrozkowska, 
ebendaher, der Hehlerei angeklagt. Die M. 
Mrozkowska erhielt 6 Monate Gefängniß, die 
Mutter wurde freigeſprochen. 


— [Gefunden] 1 brauner Knabenhut 
vor Weihnachten im Poſthausflur, 1 Kontobuch 
in der Breitenſtraße, 1 blaue Schürze auf dem 
Altſtädtiſchen Markt, 2 Gebetbücher in einem 
Geſchäftslokal, 1 Empfehlungstafel des Hedwigs⸗ 
Bades in Trebnitz auf dem Altſtädtiſchen Markt. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. — Einem Beſitzer in Alt⸗Thorn 
iſt in der Nacht zum 5. d. M. aus einem 
Neubau Handwerkszeug im Werthe von 15 M. 
geſtohlen worden. Heute wurde hier ein Ar⸗ 
beiter in Haft genommen, welcher einen Theil 
des geſtohlenen Handwerkszeuges veräußert hat, 
ſonach des Diebſtahls dringend verdächtig if. 


— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
unverändert 0,08 Meter unter Null. — Der 
Strom iſt hier vollſtändig eisfrei. 


— .... — 
Hrieflaſten der Redaktion. 


civis. Eine Anzeige bei der Königl. Komman⸗ 
dantur würde mehr Erfolg haben, als eine Veröffent- 
lichung durch die Tagesblätter. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Argenau. Verkauf von 
Klefern⸗Kloben, Spaltknüppeln, Reiſerhaufen, Bohl ⸗ 
ſtämmen, Stangen u. |. w. am 13. März, Vorm. 

von 10 Uhr ab in Gehrke's Gaſthof zu Argenau. 


5 
EN; 
1 


Neueſte Facons zur gefl. Anſicht 


Dr. Joh. Müller über das 


Station 22 Pr 
Schönſee Wpr. Demut. S Helene | hund 
Emil D h Freizusendung, unter“ Convert für Pi Babrifpreifen. 
| a mer 0. Mark in Brivfmarken, 3 


Bemuſterte Offerten gratis u. frauco. 
— —— — ꝛ;ðẽQZℲƷõʒſ HE... 


der Export- Ode. 

für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 56, 
beigleicher Gütebedeutend 


w billiger als französischer. 
Man verlange stets Etiquetien mit unserer Firma. 
Nraetar Verkehr wwWr mit Wielervorkäufera. 


k 1 Klingelzug 
a billig zu verkaufen Cliſabethſtr. 84, 1 Tr. 
5 1 großes Deigemätve, Winterlandichaft, 
mit prachvollem Gold⸗Barockrahmen, bill. 
zu verkaufen Eliſabethſtr. 84, 1 Tr. 


Preiſen 


n 


Eduard Bendt, Braunschwe 


Carbolineum, 


beſtes Mittel gegen Hausſchwamm un 
praktiſchſter Holzanſtrich. 

Niederlage für Thorn und Umgegend 

bei Herrn Carl Kleemann, 


Mühlenwellen 
und beſchlagene 


in großer Auswahl, empfie 


Louis Angermann, Aufnahme 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn.] zu verm. 


ig 
N 


Marke Binne, 


olz · billi 
hanldung, Thorn. illig zu verkaufen 


verkaufen 


Hölzer, 
hit zu ſoliden 


Holzhandlung. 


Fleisch- Extrakte und 
papa Fleisch- Pepton. 


23 Medaillen u. Ehrendiplome. 


Jagdſchlitten, 


nlichen bis zu den hochfeinſten 
habe wieder vorräthig und ſtelle dieſelben 


J. Waſchen, Alb. Gründer's Wagenbauerei. 


Kohlenſäure, 


JS. Kilo-Flaſchen 8 Mark, offerirt 
Franz Zährer. 


Dachpappe, u 


einige hundert Rollen, gute Qualität, zu 


J. Wardacki-Thorn. 


kaſten, Küchengeräth, Geſchirr ze. 
billig zu verkaufen Gerechteſtr. 95, 3 Et 
Eine faſt neue Drehrolle 
„| ſteht zum Verkauf. Wo ? jagt d. Exv. d. Ztg. 
Eine gut erhaltene 
Jamilien-Nähmaſchine 


119 großes Heck⸗Gebauer billig zu 
Eliſabethſtr. 84, 1 Tr. 
In unſerem Stabeiſen⸗ und Eijen- 
waarengeſchäft finden zwei junge Leute 
mit guter Schulbildung als 


Lehrlinge 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. März. 


Fonds: feſt. II. März 
Ruſſiſche Banknoten 222,251 221,75 
Warſchau 8 Tage e 221,80 221,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 102,40 102,50 
Pr. 4% Conſolss 106,50 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 66,50 66,40 

do. liquid. Pfandbriefe 60,90] 60,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼ % neul. II. 99,90 | 100,00 
Oeſterr. Banknoten 171,40 | 171,25 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheite » 236,50 235,50 
Weizen: April⸗Mai 196,70 196,70 
Juni⸗Juli 195,20 195,00 

Loco in New Yort 88 c. 88 / 

Roggen: loco 72,00 172,00 
April⸗Mai 171.50 171,70 

Mat- Jun 169,50 | 169,70 

Juni⸗Juli 168,00 168,00 

Rüböl: April⸗Mai 68.20] 67,70 
September ⸗Oktober 58,50] 58.30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 5380| 54,00 
do. mit 70 M. do. 34,20] 34,20 

April⸗Mai 70er 9920 33,90 
Auguſt⸗September 70er 3520] 3530 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard - Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 4½% für andere Effekten 5%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. März. 


(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cout. 50er —,— Bf., 52,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. Wer —,.— „ 32,75 „ —.— » 
März er ey 52,50 „ F 
5 —.— 32,75 „ —— 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 7. März. 

Weizen. Bezahlt inländ. bunt 124 Pfd. 178 M., 
hellbunt 123/ Pfd. 180 M., 124 Pfd. 182 M., 
Sommer- 111 Pfd. 165 M., 124 Pfd. 180 M., ruſſ. 
Tranfit Ghirka 127 Pfd. 140 M. 8 5 
Roggen. Tranſit ohne Handel. Bezahlt inländ. 
127/8 Pfd. 161 M. 


Oſtern eintreten in die 


rn ——ñͤ— ꝛ.mß EEE 


können ſoalz eintreten bei 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


"14335 ur ebe M 887 OH 


ne, behülflich zu ſein. 


einer älteren Dame. Dienſt leicht. 
in der Expedition d. Ztg. 


braunen Wal 


F. Deuter, Bromb. Vorſt.) 


ſchäftsräume des Herrn Kirsch 


Angebote nimmt entgegen 
miethen 


miethen bei 


1. Etage, 


Cabinet und Küche, vom 1. 


vermiethen 
1 rohnung, 4 Stuben, 


M . i 
er 391, 8 TE. Schubmacherſtr. 548/50. 


erechteſtraße 128. Zu erfragen 3 


zu vermiethen. 


+ + 
Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, kann jetzt oder 


Buch- u. Accidenz-Druckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 


Lehrlinge 


mil Hell, Glaſermeiſter. 


S. Grollmann, Goldarbeiter. 
Einen ordentlichen unverheiratheten 


10 (pm ee 
„gun ume Mana ne eee 


um dbund 


Ein gebildetes, jung. Mädchen. 
aus gutem Hauſe, wünſcht in einem Hotel 


unter Chiffre B. L. 100 an d. Exp. d. Ztg. 


Ein ordentliches, häusliches Mädchen, 
mit guten Zeugniſſen, das auch etwas 
kochen kann, geſucht vom 15. April von 


Einen großen ſtarken 


4 Jahr je hat zu verkaufen 
8 
Ober Neſſau p. Podgorz. 


Ein ventables rmdffäc, 


Neu Kulmer - Vorſtadt 83, enth 6 kl. 
Wohnungen u. Garten, ſowie eine angrenz. 
Bauparzelle find unter günſtigen Beding., 
mit kleiner Anzahlung zu verkaufen. 
Wilhelm Schultze, Brückenſtr. 17. 
Mein Wohnhaus in Podgor . 
Willens zu verkaufen. (Ausk. ertheilt 


Emil Pansegrau. 


Breiteſtraße 440 
find die im 1. Obergeſchoß gelegenen Ge 


vom 1. Aprli d. J. ab zu vermiethen. 


G. Soppart, Bacheſtr. 50. 
1 Jaden nebſt Wohnung v. 1/4. zu der» 
— Kulmerſtraße 321. 
ohnung, 4 Zimmer nebſt 
Waſſerletung, in der 3. Etage zu ver 
F. Gerbis. 
4 Zim. nebſt Zubehör 
v. I. April 1890 zu ver ; 
miethen. J. Sellmer, Gerechteſtr. 96. 
Cine venovd, Wohnung von 4—5 Zim. 
ſogl. oder 1. April zu vermiethen bei 
Dinter, Schillerſtr. 412. 


FCC 
re Wohnung, beſteh. aus 2 Stuben, 


Culmerſtraße 319. 
Gntree, helle 
Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Theodor Rupinski. 
ie 2. Gtiage, beit. aus 6 Zim. u. 
Se vom 1, April ab zu vermiethen 


agfehrere Wohnungen und Pferdestall 

A Blum, Culmerſtr. 308. 
ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 

fäurzynski, Gerechteſtr. 122/23. 


Gerſte ruſſ. 108/109 Pfd. 103—107 M. bez. 

Erbſen weiße Futter- tranſit 98 M. bez. 

Hafer inländ. 152 M. bez. . 

Rohzucker ſchwach. Rendem. 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,20 bis 12,65 M. Gd. per 50 
Kilogr. inkl. Sack. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. März 1890. 


Wetter: trübe, ſtürmiſch. 

Weizen fait geſchäftslos, 125/ Pfd. bunt 173/4 M., 
128/9 Pfd. hell 178 M. 1 

Roggen flau, 120/ Pfd. 163% M., 125% Pfd. 
166 


66 M. 
Gerſte Mittelw. 131—137 M., Futterw. 121-126 M. 
Erbſen Futterw. 138 —142 M. 
Hafer 152—160 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


* 


Stärke. | ildung Junger 


7415 [J 1.8 


7[2 hp. SW 3 10 

9 hp. 742.8 [ 2.2 SW | 4 8 
817 ha. 742.2 |+ 4.2 mı A 10 
Waſſerſtaund am 8. März, 1 Uhr Nachm.: 0,08 Meter 


unter Null. 
——— EEE EEIEEEEEESKEEESEIESEEEESEESERFEIEENEEEEEEE 


4 verlangen ſtets eine fofortige Be⸗ 
Halsleiden pf 0 


kämpfung, will man nicht Gefahr 
laufen, daß die langwierigſten und ſchlimmſten Krank ⸗ 
heiten daraus entſtehen ſollen. Zur ſolchen Bekämpfung 
empfehlen mediziniſche Autoritäten Fay's Aechte 
Sodener Mineral. Paſtillen als das hierzu ge⸗ 
eignetſte, wirkungsreichſte Mittel, und zwar ſollen in 
dieſem Falle 3—5 Stück in heißer Milch aufgelöft, 
und von den Erkrankten mehrmals des Tages ge- 
nommen werden. Dieſe Methode iſt gegenwärtig die 
rationellſte und bei weitem der Milch mit Selters vor 
zuziehen. Doch müſſen die Paſtillen üeht und keine 
Nacha ung fein. Man verlange daher ſtets 
Fay's Sodener Mineral-Paitillen, die in allen 
Apotheken und Droguen a 85 Pfg. erhältlich ſind. 


Tem arte 3 


v. Bergmann & Co, Berlin u. Frankfurt a. M. 
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt 
und von ausgezeichnetem Aroma ist 
zur Herstellung und Erhaltung 
eines zarten blendend-weissen 
Oeitns unerlässlich. Bestes Mittel 
gegen Sommersprossen. Vorr. a 
Stück50P£.allein b. Adolf Leetz, Ssifenfabrik. 


lt ſich in und außer de 1 
m Air 9 A re 
1 gut erhaltenen Handwagen 
kauft Salo 


f ch ine alte Drechſelbaut wird zu taufen 

jucht R * t . Re 1 C geſucht. Von wem? jagt d. Exp. d. Ztg. 

3 I D. Drewitz.| 4 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
Fel ı0]655 dme "Ayosom) ohn ung, Zimmer n u 


ehör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 

587, vis-b-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 
markt). Casprowitz. 

Eine Wohnung, 2 Trp., beitehend aus 

3 Zimmern, Küche u. Zubehör, iſt vom 

1. April zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. 
S. Schlesinger. 

Wohnungen zu verm. Kl ⸗Mocker 676, un» 

weit der Kirche, bei Frau Joh. Lange. 


d e 3 Zimmer und Küche nebſt 


Pferdeſtall u. Wagenremiſe, in meinem 
Haufe neben dem Botaniſchen Garten iſt von 
ſofort reſp. 1. April cr. zu vermiethen. 
Wwe. E. Majewski, Bromb. Vorſtadt. 


ine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 

Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 

1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 


ie 3. Etage, Segler⸗Straße 95, iſt vom 

1. April zu vermiethen. Lesser Cohn. 
eher geſunde, bequeme. Wohn. 
iſt 1 Tr. zu vermiethen Bankſtraße 469. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 


De vom Rektor Lindenblatt bewohnte 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
1 Alkoven und Zubehör iſt vom 1. April 
renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
vermiethen. Georg Voss, Baderſtraße. 


Die b. Hrn. Haupt, v. Schröder z 3. bew. möbl. 
Woh „Brſchg., Pfroſt. 1./4 z.vrm. Gerſtenſtr. 134 


Näheres 


lach, 


bin ich 


f 
1 v. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212, I. 
Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 
fl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 19. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 19 bei Skowronski. 
1 Stube und Küche für 150 Mk. zu ver⸗ 
miethen Neuſtädt. Markt 258. 
Hl. Wohnung und 1 Geſchäftskeller 
vom 1. April Copp.⸗Str. 170 zu verm. 
ohnnuna, 3 Stuben, Küche u. Zub., v. 
1. April zu verm. f. Noga, Podgorz. 
1 möbl Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. I Tr. 
Gut möbl, Zimmer zu haben Brücken⸗ 
ſtraße 19. Zu erfragen ! Try. rechts. 
— 
M. Zim. pt., ut Kab. zu verm. Strooauoſtr. 22 
Möbl. Zim zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Mobi. Zim., auch als Sommerwoh. v. 
fof. od. 1. April zu verm. Fiſcherſtr. 129 b. 
V m 1. Januar iſt Brückenſtr Nr. 44, 1 Tr., 
ein feines gr. möbl. Zim. zu verm. 
möbl. Zimmer, Cabinet und Burſchen 
gelaß part. zu vermiethen Culmerſtr. 319. 
Treppen Mitte der Stadt fin mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
— 3 —j—6—᷑— — — 
Alge. Veiſcſtraße A großer Lagerkeller 
zu vermiethen. W. Ziehlke. 


Kalischer 


Jubehör 


April zu 


E Als Plätterin 22 


. 


25 
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Die Lieferung der im Betriebsjahr 
1890/91, für die Gasanſtalt erforderlichen: 
ſchmiedeeiſernen Gasröhren, Ver⸗ 
bindungsſtücken, Eiſen, Kalk, 
Piaſawa⸗Beſen, Lein⸗ und Rüböl, 
Firniß, Mennige, Wagenfett, dena⸗ 
turirten Spiritus 
iſt zu vergeben. 
Offerten ſind 
bis zum 19. März er., 
Vormittags 11 Uhr 
im Comptoir der Gasanſtalt abzugeben, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur Unter- 
ſchrift ausliegen. 

Die Offerten müſſen mit der Aufſchrift 
„Offerte auf Betriebsmaterialien“ ver- 
jehen fein und können auf das Ganze oder 
auch getheilt auf einzelne Materialien ab- 
gegeben werden. . 

Thorn, den 7. März 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, 
die bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe beſtehende 
ſogenannte Pfennig ⸗Sparkaſſe aufzuheben. 
Eine Ausgabe von Sparkarten bezw. Spar 
marken findet ſeitens der Annahmeſtellen 
nicht mehr ſtatt. Die Einlöſung der in den 
Händen des Publikums befindlichen, ganz 
oder erſt zum Theil beklebten Sparkarten 
erfolgt bei der Kämmereikaſſe und fordern 
wir die Betheiligten hierdurch auf, dieſelben 
ſofort, ſpäteſtens aber bis zum 1. Juli d. J 
einzureichen. 

Thorn, den 27. Februar 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des bei der hieſigen 
Drewenzbrücke zu erhebenden Brückenzolles 
auf die Dauer vom 1. April 1890 bis dahin 
1893 ſteht im hieſigen Magiſtratsbureau 

am 12. März er., 
Vormittags 11 Uhr 
Termin an, zu welchem wir Pachtluſtige 
ergebenſt einladen. 3 
Die Bedingungen können während der 


offerirt: Original⸗Looſe 1. Klaſſe / 52.50 Mk, ½ 26,50 Mk., ¼ 13.50 Mk., ½ 7 
Mk., Autheil-Looſe, Preis für alle Kl 5 

5 Mk., ½ 2,75 Mk. Voll-Autheil⸗Looſe tr Aaſſen gültig: 43 105 Mk., Yı 
5 5 2 


2,85 Mk , für Porto und Liſten 50 Pf. W. Wilekens, Thorn, Bäckerſtr. 212, . 


Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe 
Mk., 1 


Unter Controle der 


Danziger Samen - Gontrol - Station 


offerire: 
Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Jucarnathklee, 
franz. Lucerne, 3 Gräfer, Runkeln, Möhren, Waid⸗, 


arten⸗ und Blumenſämereien. 


IB. Hozakowski-Thorn, 


Samen handlung. 
Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


ver | I: 
| Samen. 


Alle Sorten Klee und Grasſamen, als: rothen, weißen, 
gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella, 
Esparſette, Thymothee, englifh., franz., italieniſches Reyg ras 
Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, Möhren c., Garten⸗ und 
Waldſamen unter Controle der 5 

Danziger Samen⸗Control⸗Station 
auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt und 
zahlen für angebotene Saaten die döchſt 


en Marktpreiſe 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. | 


m 
1 . B 
Gaſtwirthen und Händlern 


offerire eine größere Partie Reſte in 


4=, 5: und 6⸗Pfennig⸗Cigarren 


zu außerordentlich billigen Preiſen und lade zu Probeverſuchen ergebenſt ein. 


Empfehlung. 

Die in ſtatutgemäßer un 
prompter Weiſe erfolgte Regu⸗ 
lirung meines Pferdeſchadens 
ſeitens der Sächſiſchen Vieh⸗ 
Verſicherungsbank in Dresden 
giebt mir Veranlaſſung, dieſes 
Inſtitut aufs Beſte zu empfehlen. 

Thorn, den 25. Febr. 1890. 


hinenfabrik. 


Zu Verſicherungs⸗ Abſchlüſſen für alle 
Thiergattungen bei feſten, billigen Prämien 
(ohne jeden Nach- oder Zuſchuß) empfiehlt 
ſich als Vertreter der Sächſiſchen Vieh⸗ 
Verſicherungsbank in Dresden. 

Karl Schmidt, Oberroßarzt a. D., 
in Thorn, 2. Linie 88. 


Krieger⸗Fecht⸗Auſtalt. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn 
Oberpräſidenten in Danzig 


Große Vollerie 


zum Beſten des Krieger Waiſenhanſes 
Glücksburg-Römhild 
Ziehung beſtimmt 


an Sountag, 5.23. März 109 


im Lokale des Herrn Nicolai. 


Loose à l Mk 


mann Wittenberg, 
renz, Kaufmann Post und Reſtaurateur 
Nicolai, Mauerſtraße in Thorn. 

Die Gewinne werden im Lokal des 
Herrn Nicolai von Montag, den 17. 
bis einſchließlich Freitag, d. 21. März 


ſind zu haben bei 
den Herren: Kauf⸗ 


Zum Abonnement auf 


„12 Sinfonie - Concerte, 


gegeben von der Kapelle des Infanterie ⸗ 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pom.) No. 61, 
ladet ganz ergebenſt ein 


F. Friedemann, 
: Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
Dieſelben finden Montag, den 17. und 


Donnerſtag, den 27. d. Mts. i 
Aula der % Er 


I ürgerſchule ſtatt. 
Billets zu been Concerten num. Platz 


1,50 Mk. ſind zu haben in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. F. Schwartz. 


Victoria⸗Saal. 


Sonntag, den 9. März er. 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 


Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pfg. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 


Allgemeiner evangel. proteſtantiſcher 


Miſſions⸗Verein. 


Der hieſige Zweig ⸗Verein feiert 
Sonntag, den 9. März 1890, 
Nachmittags 6 Uhr 


in der alftäd schen Kirche 
ein 


> 
1. Jahresfeſt. 
Die Predigt wird Herr Prediger lic, 
theol. Kirmss aus Berlin, den Bericht 
Herr Pfarrer Andriessen halten. 
Der Vorſtand. 
Andriessen. Dr. Beckhern. Bender. 
Born. Kittler. Kordes. G. Prowe. 
Schlockwerder, Stachowitz, 


Sonntag, 9. Nachm. 3 Uhr. 


Dienſtſtunden bei uns eingeſehen werden. d. J., M 8 9 Uhr bis Abend 
Die Bietungscaution beträgt 600 Mark. L. C. F en sk O 0 43 h ornN 916 übe gegen Ei Eater 155 10 Pfg. zur Lehrerinn 2 
Strasburg Wpr., im März 1890. A Breit 28 Anſicht ausgestellt. en⸗ 
3 e i desfechtmeiſter. Unterſtützungs = Verein 
ö 4 * in vorzüglich gutſißenden Facons e en I N g BY = . 
Geſucht 24,000 Mark ja Corſ etts h empfiehlt, e. a N 5 deneral- Versammlung 
Then Slg. Negele unter E. 5 inna Mack, 161. Montag, den 10. d. Mts., 


r 
ſicheren Stelle. Angebote unter Z. D. in 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
dr Agentenvermittelung ausgeſchloſſen. 


000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein Grundſtück in 


Abends 7½ Uhr 
im Sitzungs-Saale des Magiſtrats. 


Landwehr⸗Verein. 
Haupt - Versammlung 


Die Drogenhandlung zu Mocker . 
yehränke 


empfiehlt ihre 
medisinifcden, Toilette- und Hausfeifen 


Mocker geſucht. Näh.b. Kaufm. Zuksch, Thorn ili Preisen. N 
8 775 Mark a Be ee genüber MreiserSöhung der Seifenfabrikate verkaufe dauernd feit: empfiehlt Montag, deu 10. d. Mts., 
gegen n 8 in Kaffe. Prima Naturkorn grune Seife pro Pfund 20 Pf., Leopold Labes, —— hl Nicola a be 
Königliche Opmnafaksaffe_ fl. Talgſeife (Eſchweger) pro Pfund 20 Pf. „ THORN, 2 Gntgegenmahne ber Mitgliebstartn und 
DER“ Nur kurze Zeit im u B Bauer Bäderftrafe. Abzeichen. 
8 8 1 „ 20. Verſicherung. 
Verſchiedenes. 


Ausverkauf 


kauft man zu bedeutend herabgeſetztem, 
jedem annehmbaren Preiſe 


ſehr gute Kardätſchen, Beſen, 

Bürſten, Kämme, Schwämme, 

Eigarrenſpitzen, Klopfer, 
Matten u. ſ. w. 

Tosca Götze, 

Brückenſtr. 44. 


ZUR 


In Hinblick auf die Wichtigkeit 
der Tagesordnung werden die Kameraden 
um zahlreiches Erſcheinen, ſowie darum er⸗ 
ſucht, ihre Miltär⸗Papiere zur Berichtigung 
der Stammrolle mitzubringen oder an den 
Vorſtand einzuſenden, ſoweit ſolches noch 
nicht geſchehen iſt. 


von Heyne. 


Allgemeiner Sterbeassel-Verein 
General = Verſammlung 
Montag, den 10. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
im Schützen hause. 
1. Jahresrechnung pro 1889. 7 


* ver. Anweijung 3. Rettung v. Trunkſucht, mit 

auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 

Berlin, Dresdenerſtr. 78.— Viele Hunderte, a. 

8 gerichtl. gepr. Dankſchreib., ſow. eidl. erhärt Zeug. Fneueſter Mode 

in größter Aus 


wahl, ſowie 
Geradehalter 


nach ſanitären 
Vorſchriften, 


geſtr. Corſets 
und 


Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Ausstellungen 


erhielt auf sämmtlichen 
die höchsten Ehrenpreise. 
Von medizinischen Autoritäten als Ersatz 
des Zuckers warm empfohlen bei Gicht, 
Ischias, Verfettung der inneren Organe, 
re eto. en verlange Gutachten. 
— — — — ———ñʒñůñ 


u haben in jed. bess. Droguerie, Apotheke etc. 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. | 


Pferde-Verkauf. 


20 Stück ſtarke und gut geformte 
Arbeitspferde, von 5' 2” bis 5' 6* und 


Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
—Proſpecte durch die Direction. 


2. Wahl der Rechnungsreviſoren. 
3. Vorſtandswahl. 


4. Ausſchluß von Mitgliedern. 


5. Erhöhung der Remuneration des Rene 


810 Jahre alt, find zu zeitgemäßen Preiſen, 
ferner 3 Paar flotte Wagenpferde, 6 
bis 10 Jahre alt und 5“ 2“ bis 5“4“ groß 
und einige junge Reitpferde, für ſchweres 
und leichtes Gewicht, complett geritten, 
verkäuflich. 
Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. ; 
von Golkowski, 
Rittergutsbeſitzer. 


Offerire D 
8% /, / u. Stamm: 


ür 
Ti [ ee trocken u. geſund, in 
ſch er größeren u. kleineren Poſten. 


Tapeten!!! 

Empfehle mein beſtändiges reich- g R \ Liede rkranz. 

ar haltiges Lager in: 155 Mittwoch, den 12. März er.. 
AUaturelltapeten v. 10 Pf. Abends 9 uhr 


4.2. Winter-Vergnügen. 


= Goldtapeten v. 25 Pf. 
Der Vorſtand. 


bis zu den r feinſten Styl 0 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


arten mit den dazu paſſenden MIR 
Schützen ⸗Brüderſchaft. 


Bordüren und Ecken. 
15 Sonnabend, den 15. März er. 


Brauerei Boggusch Wpr. 


offerirt frei Haus: 
Lagerbier à Str. 16' Pf., 30 Fl. ME. 2,70. 
Boöhmiſch à Str. 18 Pf., 30 Il. Mk. 3,00, 
Ordensbräu (dunkel Export) a Lit. 20 Pf., 30 Fl. Bal. 3,50, 
Doppel-Malzertrat-Bier a Fl. M. 0,20, 
Doppel-Malzextract-Bier mit Eifen a Il. Mä. 0,25. 

Niederlagen: Altſtädt. Markt Nr. 304, Eulmerſtraßen⸗Ecke 
und in allen durch Placate bezeichneten Handlungen. ER 


J. Sellner, Thorn, 5 


eſtraße 96. 


Für Eichen, Eſchen, 1 — 0 Fabrik Georg Hoffmann, Berlin S W., 
buchen, Birkenbohlen, Kommandantenſtr. 20, empf, ihre von Autorität anerk. u beſtens — ame war 

stelmacher! Deichſelſtangen u. eichene lan Sempfohl. Pianinos, Flügel, Harmoniums u. Dreh- ül i 7 Abend-Unterhaltung 
Speichen in trockner Waare. pianinos bei 10jähriger Garantie u. franco Probeſendung zu Na jmaſch nen! N und Tanz 


Die beiten Nähmaſchinen der Welt, als 
ganz nen: mit Fußbänken (Deutſches 
eichs-Patent) empfehle unter 3.jähriger 
Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mk. 
Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 
für Nähmaſchinen in empfehlende Er⸗ 
innerung. 


Fabrikpreiſen bei coul. Zahlungsbed. — Kataloge u. Refer. freo. 


Schnelllöslicher Puder-Cacaoß 


der Kgl. Preuss. & Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr.: 


Anfang pünklich 8 Uhr. 


Nur Mitglieder und die v 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. Vorſtand 


Der Vorſtand. 
irchliche Nachricht. 
Montag, d. 10. März, 5 A 


Zu Bretter, Bohlen und 


Banzweckeng 64s, reer, Toben 


Preiſen. 


Carl Kleemann, 
Holzplatz, Mocker⸗Chauſſee. 
ä — 


— 7 0 A. Seefeld, 6 teſtr. 118. 
| SE: AS, 5 Malzertract Grebr En Stollwerck, Köln. _A. Seefeld, Gerechte 17 Saen e den confirmirten jungen 
1] 0 8 & u. MahExtract- Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren 485 arena Nil e . * 


aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochen- 
dem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, hygienisches, leicht verdauliches Dre 
und nahrhaftes Getränk. 

Der Stollwerck sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von 


NF Suften-Garamellen 
& von 


I L Pitseh CH, Brel 


EIER TISERST IT TREE TER 
11 Ballſchnhe!! l 
Elegante 
Herren- und 


Extra⸗Beilage! 0 
| l 


Der Geſammt⸗Auflage dorliegen- 


offerirt zu billigen Preiſe 


| Johann ittonsfi, 
Er | 


bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Hals- und Bruſtleiden 2c. ꝛc. Extract 
a Flaſche Mk. 1,00, 1,75 und 2,50. Garda» 
mellen 30 und 50 Pfg. Zu haben in 
Thorn bei: A. 6. Mielke Sohn, Stras- 


einer geneigten Beachtung empfohlen. 


A = 
: chemischen Zusätzen, welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Be- 5 fl 1 
beit 12 Jahren in guter ſanitärer arbeitung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken. ö 5 * Dam en-Sti efe der Nummer iſt eine Extra-Beilage 
4 en misc es 15 tau⸗ [ ix 5 . in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den 2 8 S beigefügt, welche = 15 Vorzüglich⸗ 
P jende von Dan reiben feſtgeſtellt, un⸗ T sseren Conditoreien, Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken. 2 = i ächten r. Fernest’s 
übertrefflich bei Uebeln der Athmun 8. - . P £ chevreaux Lack und J ee een ot äh 
organe und daher ärztlich gern empfohlen ö = Rossleder 3. Colberg handelt und wird di {be 
8 ieſelbe 
E 
* 


Niederlage einzig und allein in 4 
Thorn in der Raths⸗Apotheke bei \ 
Apotheker Schenck, Breiteſtraße. \ 


in Gelee, dicker, 8 Pfd. 6 M., 


Sammel. Völtcher⸗ A in le ide, Ses nent 

werden gut und ſchnell ausgeführt; Repa ; 2 Caviar Pfd. 3½ M. geg. 
raturen werden angenommen. Nachnahme 

H. Rochna, Böttchermeiſter, A Brese Hamburg 

* * 


burg: J. gig & Co., Lauten; 5 5 
burg . Schifiner. 1 DER ierzu eine Beilage und ein * 
im Muſeum. „Illuſtrirtes Sonntandblen“. 1 


!. ͤ .. — 
Für die Redaktion verantwortig: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. | 


52 Breiteſtr. 52. 
11 Hausſchuhe!! 


